
Wires - Crossed

Developing Community Media to Mitigate 
the Impact of Fake News

Modul 3: Wie du 
einen ansprechenden 
Blog oder Mikroblog 

schreibst
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HALLO!
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Themen
• Was ist ein Blog und ein Mikroblog

• Warum eigentlich bloggen

• Wie schreibt man einen Blog

• Wo kann man bloggen

Folgende Themen werden im Laufe des 5-stündigen Workshops behandelt:

• Was ist ein Blog und ein Mikroblog

• Warum eigentlich bloggen

• Wie schreibt man einen Blog

• Wo kann man bloggen
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Aktivität Nr. 1
Meine Lieblings-Blogs

Der/die TrainerIn bittet die Teilnehmenden, ihre Lieblings-Blogs, -BloggerInnen oder 
Interessengebiete zu nennen, denen sie online folgen. Anschließend finden die 
Teilnehmenden mit Hilfe des Trainers/der Trainerin ein Beispiel für einen Blog im 
Internet und diskutieren, was ihnen daran gefällt und was besser gemacht werden 
könnte. 
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Aktivität Nr. 2

Was ist ein Blog und ein Mikroblog?

Die Teilnehmenden werden in kleine Gruppen eingeteilt und der/die TrainerIn bittet 
sie, ihre eigene Definition eines Blogs und eines Mikroblogs zu finden und zu raten, 
worin der Unterschied zwischen beiden bestehen könnte.

Nach 10 Minuten stellen die Gruppen ihre Definitionen vor und tauschen sich 
gemeinsam darüber aus. Dabei sollen sie Gemeinsamkeiten und Unterschiede 
zwischen den vorgestellten Definitionen finden.

Der/die TrainerIn hält die wichtigsten Schlagworte auf der Flipchart Tafel fest.
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„Blog“ ist eine Abkürzung des Begriffs „Weblog“, 
womit ein Online-Tagebuch oder -Logbuch 

gemeint ist. Es enthält persönliche Erfahrungen 
und Meinungen, wobei die neuesten Beiträge 

immer zuerst angezeigt werden.
Ein traditioneller Blogeintrag hat zwischen 500 
und 800 Wörter und umfasst Gedanken, Fotos, 

Videos und Links zu anderen Webseiten und 
Online-Formaten.

Blog

„Blog“ ist eine Abkürzung des Begriffs „Weblog“, womit ein Online-Tagebuch oder -
Logbuch gemeint ist. Es enthält persönliche Erfahrungen und Meinungen, wobei die 
neuesten Beiträge immer zuerst angezeigt werden.
Ein traditioneller Blogeintrag hat zwischen 500 und 800 Wörter und umfasst 
Gedanken, Fotos, Videos und Links zu anderen Webseiten und Online-Formaten.
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Ein „Mikroblog“ ist ein kurzer Blogbeitrag mit 
weniger Inhalt (unter 300 Wörtern), welcher 
Bilder, GIFs, Links, Infografiken, Videos und 

Audiobeiträge enthalten kann. Er wird in den 
sozialen Medien veröffentlicht, wie z.B. auf 

Twitter, Pinterest, Tumblr, Instagram, 
Facebook oder anderen.

Mikroblog

Ein „Mikroblog“ ist ein kurzer Blogbeitrag mit weniger Inhalt (unter 300 Wörtern), 
der Bilder, GIFs, Links, Infografiken, Videos und Audiobeiträge enthalten kann. Er wird 
in den sozialen Medien veröffentlicht, wie z.B. auf Twitter, Pinterest, Tumblr, 
Instagram, Facebook oder anderen.

7



Aktivität Nr. 3
Vor- und Nachteile von Blogs 
und Mikroblogs

Die Teilnehmenden werden in zwei Gruppen eingeteilt. Eine Gruppe diskutiert über 
die Vor- und Nachteile eines Blogs, die andere Gruppe über die eines Mikroblogs. 
Nach 10 Minuten bittet der/die Trainerin die Teilnehmenden, ihre Ideen vorzustellen. 
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Bloggen gibt dir die Möglichkeit:
• eine große Anzahl an Menschen zu erreichen
• deine eigene Geschichte zu erzählen, deine 

Ansichten zu teilen
• neue Leute kennenzulernen
• besondere Veranstaltungen zu bewerben
• deine eigenen Gedanken zu ordnen und zu lernen
• gute Beziehungen und Austausch zu schaffen

Warum bloggen?

Die wichtigsten Gründe zu bloggen sind:  

Bloggen gibt dir die Möglichkeit:
• Eine große Anzahl an Menschen zu erreichen
• Deine eigene Geschichte zu erzählen, deine Ansichten zu teilen
• Neue Leute kennenzulernen
• Besondere Veranstaltungen zu bewerben
• Deine eigenen Gedanken zu ordnen und dabei zu lernen
• Gute Beziehungen und Austausch zu schaffen
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• es dauert nur wenige Minuten, um zu schreiben 
und zu posten, sodass du häufig posten kannst 
und deine Leserschaft besser erreichst

• kann Neuigkeiten wirksamer verbreiten als ein 
längerer Beitrag

• ist für mobile Endgeräte besser geeignet 
• kann von allen gesehen und kommentiert werden

Warum Mikrobloggen?

Die wichtigsten Gründe, einen Mikroblogg zu betreiben, sind: 
• es dauert nur wenige Minuten, um zu schreiben und zu posten, sodass du häufig 

posten kannst und deine Leserschaft besser erreichst
• ein Mikroblog-Beitrag kann Neuigkeiten wirksamer verbreiten als ein längerer 

Beitrag
• er ist für mobile Endgeräte besser geeignet 
• er kann von allen gesehen und kommentiert werden
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Aktivität Nr. 4
Die Do’s und Don’ts 
des Bloggens

Ziel dieser Aktivität ist es, Regeln für das Schreiben eines Blogs zu ergründen. 

Der/die TrainerIn teilt die Teilnehmenden in kleine Gruppen ein und bittet sie, das Activity
Handout AH 3.4 zu nutzen. Ihre Aufgabe besteht darin, die Tabelle auszufüllen und die 
gegebenen Ausdrücke in die passende Spalte zu schreiben. Danach präsentiert ein Mitglied 
jeder Gruppe ihre Ideen. Nachdem alle Gruppen ihre Arbeit vorgestellt haben, teilt der/die 
TrainerIn die Tabelle mit den richtigen Antworten aus. 
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Wie schreibt man einen 
ansprechenden Blog oder 

Mikroblog?

Die grundlegenden Schritte, um einen erfolgreichen Blogbeitrag zu schreiben, sind die 
folgenden: 
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Schritt für Schritt:

Schritt 1: Plane deinen Blog
Schritt 2: Entwirf eine Überschrift
Schritt 3: Schreibe deinen Beitrag
Schritt 4: Verwende Bilder
Schritt 5: Bearbeite deinen Blogeintrag

Schritt 1: Plane deinen Blog, indem du ein Thema auswählst, eine Gliederung 
erstellst, Recherchen dazu durchführst und Fakten überprüfst.
Schritt 2: Entwirf eine Überschrift, die sowohl informativ ist, als auch die 
Aufmerksamkeit der LeserInnen auf sich zieht.
Schritt 3: Schreibe deinen Beitrag, entweder indem du einen ersten Entwurf am Stück 
schreibst, oder indem du Absatz für Absatz bearbeitest.
Schritt 4: Verwende Bilder, um deinen Beitrag aufzuwerten, seinen „Flow“ zu 
verbessern, Humor einzubauen oder um komplexe Sachverhalte anschaulich zu 
machen.
Schritt 5: Bearbeite deinen Blogeintrag. Achte darauf, Wiederholungen zu vermeiden, 
lies deinen Beitrag laut vor um seinen Lesefluss zu testen, lass ihn von einer zweiten 
Person lesen und hole dir Feedback ein. Halte die Sätze und Absätze kurz, sei nicht zu 
perfektionistisch. Hab keine Angst, auch in letzter Minute noch deinen Text zu kürzen 
oder anzupassen. 
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Aktivität Nr. 5

Arbeitsschritte 
definieren

Der/die Trainer teilt die Teilnehmenden in 5 Gruppen ein, passend zu den 5 
Arbeitsschritten, die zum Erstellen eines erfolgreichen Blogeintrags befolgt werden 
sollten. Hierfür wird die Methode des Schreibgesprächs verwendet. 

Die Teilnehmenden jeder Gruppe schreiben nacheinander Ideen zu einem 
bestimmten Thema auf ein Blatt Papier. Sie folgen der Vorgabe: Schreib alles auf, was 
du derzeit zu diesem Thema weißt. Schreib auf, was du zu diesem Thema wissen 
müsstest oder wissen willst, aber zurzeit nicht weißt. Jedes Blatt wird dann an eine 
andere Person weitergegeben, die es in aller Ruhe liest und ihre eigenen Ideen darauf 
ergänzt. Dieser Prozess wird so lange wiederholt, bis alle ihre Ideen zu Papier 
gebracht haben.

Nachdem die erste Schreibrunde beendet wurde, reicht der/die GruppenleiterIn das 
Papier erneut weiter. Die Teilnehmenden lesen alle Notizen, um zu sehen, ob sie 
eventuell Antworten auf ihre gestellten Fragen finden.
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• denke über deinen Beitrag nach
• wähle ein Thema, das dich interessiert
• erstelle eine Gliederung für deinen Beitrag
• recherchiere zu deinem Thema
• überprüfe die Fakten

Schritt 1 - Planen

Planen – über den eigenen Blogbeitrag nachdenken 

Von der ersten Idee bis zu dem Moment, indem du schließlich auf "Veröffentlichen" 
klickst, können mehrere Tage oder vielleicht sogar eine Woche vergehen, in der du 
deinen Blogbeitrag "schreibst". Aber es ist wichtig, dass du dir diese entscheidende 
Zeit zum Planen und Nachdenken über deinen Post nimmst. Bevor du loslegst, solltest 
du dir sicher sein, dass dich das gewählte Thema wirklich interessiert. Nichts ist 
tödlicher für einen Blogeintrag als fehlende Begeisterung seitens des Autors oder der 
Autorin.

Eine Gliederung muss nicht langwierig oder gar detailliert sein - sie ist nur ein grober 
Leitfaden, um sicherzustellen, dass du nicht wiederholt über etwas schreibst, das dein 
Thema nur am Rande berührt. Eine Gliederung sorgt dafür, dass du ehrlich bleibst. Sie 
hält dich davon ab, in schlecht durchdachte Metaphern über Schiffsreisen zu verfallen 
und lenken deine Aufmerksamkeit auf die Gesamtstruktur deines Blogbeitrags.

Aber denk daran - eine Gliederung ist ein Leitfaden, keine unveränderliche Reihe von 
Geboten. Wenn etwas nicht funktioniert, sei es ein Satz, ein Absatz oder sogar ein 
ganzer Abschnitt, dann zögere nicht etwas zu ändern. Sei gnadenlos mit deiner 
Arbeit. Halte nicht immer an deinem Konzept fest.

Wenn du dich beim Verfassen deines Blogbeitrags auf Informationen Dritter stützt, 
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dann wähle verlässliche Quellen - Offizielle Verbände, Webseiten der Regierung, stark 
zitierte Forschungsarbeiten und namhafte Fachleute. Wenn du gerade erst anfängst, 
beschädigst du deine Glaubwürdigkeit und dein Ansehen, wenn du fehlerhafte 
Informationen veröffentlichst. 
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• deine Herangehensweise an Überschriften 
kann je nach Publikum variieren 

• sie kann allgemein gehalten oder spezifisch 
formuliert werden

• du kannst Fragen verwenden
• ziehe auch SEO in Betracht 

Schritt 2 - Die Überschrift

Du kannst deine Überschrift festlegen, bevor oder nachdem du den Rest deines Posts 
geschrieben hast.
SEO:  SEO ist ein Akronym, das für Suchmaschinenoptimierung (Englisch: Search 
Engine Optimization) steht. Dabei handelt es sich um den Prozess der Optimierung 
der eigenen Webseite, um eine bessere, kostenlose Auffindbarkeit auf der 
Ergebnisseite einer Suchmaschine zu erhalten.
Mit anderen Worten: SEO bedeutet, dass du bestimmte Änderungen am Design und 
Inhalt deiner Webseite vornimmst, um sie für Suchmaschinen attraktiver zu machen. 
Dies machst du in der Hoffnung, dass die Suchmaschine deine Webseite als eines der 
Top-Ergebnisse unter allen Suchergebnissen anzeigt.
In den Zusatzmaterialien findest du mehr zum Thema SEO.
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• Schreibe den gesamten Beitrag in einem Stück
• Schreiben ist eine Kompetenz Übung
• Nutze deine Gliederung
• Verzichte auf lange Textpassagen

SPEZIAL-TIPP: Verfasse die Einleitung zuletzt!

Schritt 3 – Blogbeitrag schreiben

Je häufiger man einen Entwurf überprüft, desto verlockender ist es, hier und da 
etwas hinzuzufügen, und ehe man sich versieht, ist man völlig vom Thema 
abgekommen. Erledige so viel du kannst an einem Stück, auch wenn du lieber drei 
oder vier Anläufe nutzt, um einen Blogbeitrag zu entwerfen.
Schreiben ist eine Kompetenz. Das bedeutet, dass es einfacher wird und sich 
natürlicher anfühlt, je häufiger du schreibst. Wenn du damit anfängst, wird es dir 
vermutlich schwer fallen, einen Beitrag zu schreiben. Aber mit etwas Übung fällt es 
dir immer leichter. 
Schreibe lieber keine langen Textpassagen, sie sind unklar und entmutigen die 
LeserInnen.
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• visuelle Anregung
• füge Diagramme, Schaubilder, Infografiken 

oder Tabellen ein
• freie Bildnachweise:

https://pixabay.com/
https://unsplash.com/

Schritt 4 – Bilder verwenden

Menschen haben oft einfach nicht die Zeit, den Willen oder die Möglichkeit, sich auf 
lange Blogeinträge ohne visuelle Anreize zu konzentrieren.
Bilder in deine Blogeinträge zu integrieren ist vor allem deshalb wichtig, weil sie den 
Text aufbrechen. Viele Menschen überfliegen Blogeinträge nur, anstatt über jedem 
einzelnen Wort zu brüten, sodass eingestreute Bilder deinen Beitrag weniger 
einschüchternd und visuell ansprechender erscheinen lassen.
Jeder liebt es zu lachen und ein gut gewähltes Bild kann dazu beitragen, deinen Post 
aufzulockern oder den nötigen Humor ins Spiel zu bringen. Dies kann besonders dann 
wirksam sein, wenn du über ein trockenes (oder gänzlich langweiliges) Thema 
schreibst.
Diagramme, Schaubilder, Infografiken, Tabellen und andere visuelle Hilfsmittel 
können deinen LeserInnen helfen, abstrakte oder komplexe Themen zu verstehen und 
die Aspekte zu erfassen, auf die du hinauswillst.
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• überprüfe Rechtschreibung und Grammatik
• vermeide Wiederholungen
• lies deinen Beitrag laut vor
• kenne deine Füllwörter
• behaupte nichts, was du nicht beweisen kannst
• halte Sätze und Absätze kurz 

Schritt 5 – Bearbeitung

Wenn du mit dem ersten Entwurf deines Blogeintrags fertig bist, lies ihn nochmal 
durch und suche nach Wörtern, die ersetzt werden können um Wiederholungen zu 
vermeiden. Achte beim Korrekturlesen auch auf Wörter, die du tendenziell zu häufig 
benutzt.  

Jeder Autor und jede Autorin hat ein Lieblings-Füllwort oder einen entsprechenden 
Ausdruck. Damit ist ein Wort gemeint, das sich unweigerlich in den Text eines Autors 
schleicht, egal wie sorgfältig er oder sie auch versucht dies zu vermeiden. Finde 
heraus, was dein Lieblings-Füllwort ist, sei auf der Hut und vergewissere dich, dass es 
nicht häufiger auftaucht, als unbedingt nötig. 

Suche beim Lesen deines Textes nach Behauptungen, die du nicht belegen oder mit 
Fakten untermauern kannst. Nur weil du etwas immer und immer wieder gehört hast, 
ist es noch lange nicht wahr. 

Lass deine Arbeit von einer anderen Person lesen. Dies ist für unerfahrene und 
Gelegenheits-BloggerInnen besonders wichtig. Eine Freundin oder einen Kollegen um 
Rückmeldung zu bitten, ist kein Zeichen von Schwäche oder Scheitern - es zeigt, dass 
du deine Arbeit so gut wie nur irgend möglich machen möchtest. 
Halte deine Sätze und Absätze kurz und knackig. 

Sätze sollten so kurz wie möglich sein. Sie sind einfacher zu lesen und erleichtern 
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deinem Publikum so die Arbeit. Kurze Sätze verringern auch die Gefahr, dass du vom 
Thema abkommst. Je knapper ein Absatz, desto wahrscheinlicher ist es, dass 
LeserInnen am Ball bleiben. Die „Regeln“ für die Gliederung von Absätzen haben sich 
ein wenig verschoben, seitdem Online-Veröffentlichungen zur Tagesordnung gehören. 
Versuche trotzdem, einzelne Ideen auf ihren eigenen, sauber abgegrenzten, kurzen 
und knappen Absatz zu beschränken.
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• Daten, Statistiken, Belege
• aktuelle und verlässliche Forschungsergebnisse
• interessante Details
• bringe anderen etwas bei

Hüte dich vor Bestätigungsfehlern („confirmation bias“)!

Was hinzuzufügen ist

• Daten, Statistiken, Belege (Suche nach Forschungsergebnissen und Daten, um sie 
zu untermauern.)

• Interessante Details (Suche nach Ungewöhlichem. Wähle aus, was davon relevant 
ist. Schreibe nicht über Selbstverständlichkeiten.)

• Bringe anderen etwas bei. (Wenn du ein guter Autor oder eine gute Autorin sein 
willst, dann sorge dafür, dass du selbst immer wieder dazulernst und anderen 
Menschen etwas beizubringen hast. Lies viel, teste Neues aus und teile, was du 
gelernt hast. Dies kann wie folgt aussehen: interessante Fakten einbeziehen, 
LeserInnen auf ausführlichere Quellen verweisen um tiefere Erkenntnisse zu 
erlangen (Artikel, Bücher, Filme …) usw.

• Statistiken eignen sich auch gut für eine Einleitung, um dem Publikum zu zeigen, 
warum sie sich für dein Thema interessieren sollten. Wenn du allerdings keine 
aktuellen und einschlägigen Untersuchungen finden kannst, lass sie lieber weg.

Sei dir möglicher Bestätigungsfehler bewusst (sog. Confirmation bias) – Wir alle 
neigen dazu, nach Quellen zu suchen, die nur das bestätigen, was wir bereits denken. 
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Wo kann man 
bloggen

Soziale Medien und 
Plattformen Webseiten

- bestehende Webseiten
nutzen
- eine neue Webseite
erstellen

Folgende Webseiten der sozialen Medien senden den höchsten Website Traffic zu
Blogs: 

Facebook
Twitter
Pinterest
LinkedIn
Je nach Zielpublikum variieren die Ergebnisse.

Einfache und kostenfreie Plattformen zum Bloggen sind: Blogger.com und Wordpress.
Im Zusatzmaterial zum selbstgesteuerten Lernen (SDLR) findest du weitere Ideen, wie 
man Instagram zum Mikrobloggen nutzen kann. 
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Vorteile
 einfache Art um Beiträge zu verbreiten
 stärkere Sichtbarkeit
 geeignet für Anfänger, zum Erfahrung sammeln
Nachteile
 Blog gehört nicht uns
 eingeschränkte Funktionen
 wir müssen uns den Bedingungen anpassen

Soziale Medien & Plattformen

Die Vor- und Nachteile von sozialen Medien und Plattformen sind folgende: 
Vorteile
• einfache Art um Beiträge zu verbreiten
• stärkere Sichtbarkeit
• geeignet für Anfänger, zum Erfahrung sammeln
Nachteile 
• Blog gehört nicht uns
• eingeschränkte Funktionen
• wir müssen uns den Bedingungen anpassen
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Die eigene bestehende Webseite nutzen
• muss für das einfache und regelmäßige 

Erstellen von Blogeinträgen angepasst 
werden, indem ein Content-Management-
System hochgeladen wird

Eine neue Webseite erstellen
• Domain und WebHosting kaufen sowie

Content-Management-System installieren

Webseite

Du kannst deine Blogeinträge veröffentlichen, indem du eine schon bestehende
Webseite nutzt oder indem du eine neue entwickelst. 
Als Content-Management-System kannst du das kostenlose Angebot von WordPress 
nutzen.

Die eigene bestehende Webseite nutzen
Diese muss für das einfache und regelmäßige Erstellen von Blogeinträgen angepasst 
werden, indem ein Content-Management-System hochgeladen wird

Eine neue Webseite erstellen
Hierfür musst du eine Domain sowie WebHosting kaufen und ein Content-
Management-System installieren.
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• eigene Domain anmelden
• Web-Host finden
• Webseite einrichten (Content-Management-

System zum Bloggen installieren, wie z.B. 
WordPress)

• eigene Webseite designen
• Inhalte hochladen

Eine Webseite erstellen

Um eine Webseite zu erstellen, solltest du folgende Schritte einhalten:
Melde eine Domain an – um eine URL-Adresse zu erhalten 
Finde einen Web-Host – Speicherplatz, auf dem deine Webseite gespeichert wird.
Richte deine Webseite ein (Content-Management-System zum Bloggen installieren, 
wie z.B. WordPress)
Designe deine eigene Webseite – indem du eine Vorlage in deinem Content-
Management-System installierst, Wie sieht die Webseite aus, sie kann kostenfrei oder 
kostenpflichtig sein
Lade deine Inhalte hoch.

WordPress ist kostenlos, benutzerfreundlich und kann an individuelle Bedürfnisse 
angepasst werden. Eine Schritt-für-Schritt-Anleitung, wie man Webseiten erstellt, 
findest du im Abschnitt der Zusatzmaterialien zum selbstgesteuerten Lernen (SDLR). 

24



Aktivität Nr. 6

Erfahrungsaustausch
zu sozialen Medien

Die Teilnehmenden wechseln sich ab und sprechen darüber, welche Erfahrungen sie 
mit sozialen Medien im Zusammenhang mit Bloggen und Mikrobloggen haben. 
Gemeinsam versuchen sie, die Eignung einzelner Medien für Blogs und Mikroblogs 
auszuloten. 
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Soziale
Medien

direktes Mikrobloggen Links teilen
eine spezielle Seite für

die Vermarktung
deines Blogs einrichten

- Twitter

- Facebook

- Instagram

- über dein
persönliches Profil
zur Webseite deines
Blogs gelangen

- ein mögliches
Mittel, um deine
Plattform zu
ersweitern

Soziale Medien und Blogs beeinflussen sich gegenseitig. Wenn dein Blog interessant 
ist, werden dir Leute in den sozialen Medien folgen, und wenn deine Social-Media-
Seiten interessant sind, werden die Leute deinen Blog lesen. 
Füge Links in deine Social-Media-Accounts ein, die zu deinem Blog führen, damit die 
NutzerInnen dir leicht folgen können. Du kannst auf deiner Webseite auch Social
Media Sharing Tools wie z. B. Flare verwenden. Das ermöglicht es dir, verschiedene 
Optionen zum Teilen über Twitter, Facebook, E-Mail und Social-Bookmarking-Portale 
miteinander zu kombinieren.
Einen Blog-Inhalt erneut zu posten (sog. Re-Posting) gibt dir die Möglichkeit, das 
Beste aus deinen Beiträgen rauszuholen. Wenn du einen Blog aufbaust, wird sich eine 
Vielzahl an Artikeln ansammeln. Doch nicht alle werden sofort zum großen Erfolg. Du 
kannst diesen großartigen Artikeln neues Leben einhauchen, indem du sie weiterhin 
in sozialen Medien oder über andere Kanäle bewirbst.
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1. Konzentriere dich auf ein oder zwei soziale 
Medien.

2. Finde diejenige Webseite der sozialen 
Medien, die am besten zu dir passt. 

3. Mach deinen Blog zur Marke. 
4. Halte Kontakt zu deiner Leserschaft.

Soziale Medien zum 
Bloggen nutzen

Wie kann man soziale Medien zum Bloggen nutzen? 
Tipp 1: Auf allen Kanälen der sozialen Medien aktiv zu sein wird dich viel Zeit kosten, 
die du auch ins Schreiben von Blogbeiträgen investieren könntest. Anstatt dich auf 
alle sozialen Medien zu konzentrieren, wähle dir lieber nur ein oder zwei davon aus. 
Tipp 2: Überlege dir, welche Social-Media-Webseite dein angestrebtes Publikum am 
häufigsten nutzt. 
Tipp 3: Sei einheitlich und nutze in den verschiedenen sozialen Medien nur einen 
Nutzernamen. Wenn du in Zukunft noch andere soziale Medien nutzen willst, wird dir
das helfen, deinen Blog zu einer eigenen Marke zu machen. 
Tipp 4: Wenn deine LeserInnen dich etwas fragen, dann antworte ihnen. Wenn dir 
jemand folgt, dann bedanke dich dafür. 
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Der/die TrainerIn fasst die Themen des Workshops von Modul 3 zusammen und 
fordert die TN auf, drei grundlegende Schritte oder Hinweise zu nennen, die sie beim 
Schreiben eines Blogs anwenden werden.



Das Geheimnis des Erfolgs ist 
anzufangen.

MARK TWAIN

Danke!

Sei positiv. Lass dich nicht von der Angst überwältigen, dein Blog müsste perfekt sein. 
Übung macht den Meister. Schreiben macht den Meister. Denke daran: 
"Vergleiche deinen Anfang nicht mit jemandem in der Mitte." - Jon Acuff. 
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